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Deutſchland. 8 

Berlin, 28. Sept. [Amtliche s.] Se. Majeftät der König bat dem 
katholiſchen nah a Longe im Landkreiſe Köln den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem königlich italieniſchen Oberſtlieutenant der 
Artillerie, Mariani, und dem Proſeſſor Maineri, beide zu Mailand, 
den königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Secretär Zahn zu Kaſſel und dem Bauergutsbeſitzer Hanke zu Gramichütz 
im Kreiſe Glogau die Nettungs⸗Medaille am Bande verliehen; den Ober⸗ 
förfter Schönian zu Menz zum Forſtmeſſter ernannt und dem Straf⸗ 
anſtalts⸗Rendanten Poſſelt' in Graudenz bei ſeiner bevorſtehenden Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗ Rath verliehen, 

An der Saldernſchen Realſchule zu Brandenburg a. H. iſt die Befbr⸗ 
derung des ordentlichen Lehrers Richard Schillmann zum Oberlehrer 
genehmigt worden. — Dem Forſtmeiſter Schönian ift die Bare e 


s worden. St.⸗Anz.) 
unn ein 28. Geptbr [Der König. — Die Kronprin⸗ 


eſſin. — Frhr. v. d. Reck. — Civilehe.] Se. Majeſtät der 
em iſt a Feſhalmng an den bekannten Reiſedispoſitionen nach 
Baden⸗Baden abgereiſt und gedenkt am 5. October hier einzutreffen 
und am ten den Landtag zu eröffnen. Wie in früheren Jahren if 
ein täglicher Courierdienſt zwiſchen Berlin und Baden für den König 
eingerichtet. Den Vortrag hat der Geh. Rath Wehrmann an Stelle 
des ernſtlich erkrankten Geh. Cabinets Raths v. Mühler. Wie. es 
heißt, fühle ſich auch der Bruder diefed Beamten, der Cultus⸗Miniſter 
Dr. v. Mühler, angegriffen. Derſelbe hat wohl in Folge hiervon 
einen Nachurlaub bis zum 5. k. M. genommen. — Ueber das Reiſe. 
ziel der Frau Kronprinzeſſin verlautet heute, daß die Wahl nicht auf 
den Genfer See, ſonden auf Cannes im ſüͤdlichen Frankreich gefallen 
ſei. Im December ſoll die Rückkehr der kronprinzl. Familie nach Berl in 
erfolgen, wo dann die ſämmtlichen Mitglieder des kgl. Hauſes zuſammen⸗ 
treffen wollen. — Der Nachfolger des Miniſterial⸗ Director Freiherr 
v. d. Reck (Mitglied des Abgeordnetenbauſes), als Vorſitzender der 
Eiſenbahnabtheilung, Geh. Rath v. Wolf, ift bekanntlich vor Kurzem 
geſtorben. Wenn es nun heißt, Freiherr v. d. Reck werde auf feinen 
früheren Poſten zurückkehren, fo liegen ſehr gewichtige Anzeichen vor, 
dies für mindeſſens unwahrſcheinlich zu halten, namentlich angeſichts 
bekannter Gründe, welche dem Geh. Rath v. d. Reck den Rücktritt wün⸗ 
ſchenswerth gemacht haben. — Einzelne Zeitungen wiſſen bereits von An⸗ 
trägen, welche die Nationalliberalen des Abgeordnetenhauſes einbringen 
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wollen und provociren ſomit die billigen Gloſſen der Gegner. So ſoll 


namentlich ein Antrag auf Einführung der Civil⸗Ehe bereits feſtſtehen; 
möglich, daß einzelne Mitglieder der Fraction mit ſolchen Antrags⸗ 
Ideen ſich beſchäftigen, die Fraction iſt ihr jedenfalls noch nicht nahe 
getreten und konnte es ſelbſtredend nicht. Die ganze Nachricht ſcheint 
mit einem ſeit Kurzem in hieſigen juriſtiſchen Kreiſen allerdings ver: 
breitet geweſenen Gerücht zuſammenzuhängen, wonach der Juſtiz⸗ 
Miniſter ſich der Einführung der Civil⸗Ehe geneigt erwieſen hätte. 
Ein Entwurf auf Einführung der facultativen Civil⸗Ehe ſcheiterte 
bekanntlich früher an dem Widerſpruch der äußerſten Rechten des 
Herrenhauſes, während der Entwurf an den gemäßigteren Elementen 
der Verſammlung — beiſpielsweiſe an dem Grafen Itzenplitz — 
der damals noch nicht Miniſter war, lebhafte Befürworter fand. — 
Von einem der hervorragendſten Mitglieder des internationalen Con⸗ 
greſſes zur Verpflegung Verwundeter ꝛc. im Kriege, der im letzten 
Frühſahre hier tagte, von dem Herrn Léonce de Cazenove in 
Lyon, iſt jetzt in Paris ein umfaſſendes Werk: „La guerre et Thu- 
manité au XIXe siècle“ erſchienen, welches hier in den betheiligten 
Kreifen große Anerkennung findet. Das umfaſſende Buch ſchildert das 
Weſen der internationalen Hilfsleiſtung für Verwundete im Kriege ſeit 
feinem Entſtehen bis zur jetzigen Höhe und die ferner zu Löfende Auf⸗ 
gabe der verſchiedenen Vereine. 

[Das Staats⸗Miniſterium] trat heute unter Vorſitz des 
Finanz⸗Miniſters Freiherrn von der Heydt zu einer Sitzung zuſammen. 

[Dem Abgeordnetenhauſel ſollen ſofort nach feinem Zu: 
ſammentritt als erſte Vorlagen der Entwurf der neuen Kreisordnung 
und des neuen Unterrichtsgeſetzes zugehen. Betreffs der ſonſtigen Vor⸗ 
lagen iſt im Augenblick noch nichts Definitives beſtimmt und werden 
darüber erſt nach der Rückkunft des Koͤnigs endgiltige Beſchlüſſe gefaß! 
werden. 

[Marine.] Nach den beim Ober⸗Commando der Marine einge⸗ 


gangenen Nachrichten iſt S. M. S. „Niobe“ am 27. d. M. in Hom⸗ 


borgoe bei Lilleſand — Norwegen — und S. M. Yacht „Grille“ an 
demſelben Tage in Frederikshaven wohlbehalten eingelaufen. 

[Die Verhaftung des General⸗Agenten des „Albert“ 
Georg Lewine!] iſt, wie hieſige Blätter melden, auf die Anzeige 
mehrerer Perſonen veranlaßt worden, die ſchon in der Verſammlung 
am 7. d. Mis. öffentlich darüber Klage führten, daß Lewine ihre Ver: 
ſicherung vermittelt und von ihnen Prämien eingezogen habe, als ihm 
bereits die Zahlungsunfahigkeit der „Albert“ bekannt fein mußte. Um 
die gegen ihn erhobene Beſchuldigung zu begründen, wurde von einem 
der Policenbeſitzer behauptet, Lewine ſelbſt habe ſeine eigene Verſiche⸗ 
rungspolice vor längerer Zeit verkauft. Dies würde, wenn es ſich feſt⸗ 
ſtellen ließe, genügend beweiſen, daß er die ſchlechte Lage des „Albert“ 
ſchon damals gekannt habe. 0 

Schwerin, 28. Sept. [Der König von Preußen] hat dem 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin den ſchwarzen Adlerorden 
und dem Generalmajor v. Bilguer den rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
verliehen. 

[In Sachen des Verkaufs der mecklenburgiſchen Eiſen⸗ 
bahn] ſchreiben heute die „Mecklenb. Anz.“: Dem Vernehmen nach 
hat die mecklenburgiſche Regierung nur unter der Bedingung ſich be⸗ 
reit erklärt, auf eine neue Verkaufspropoſttion einzugehen, daß ihr ein 
vollgiltiger Beſchluß der Actionäre vorgelegt würde. Zur Herbeifüh: 
rung eines ſolchen Beſchluſſes, welcher von keiner Seite mit irgend 
einem haltbaren Grunde angefochten werden konnte, halte man die 
Aufhebung der Vorſchrift im § 51 der Statuten, wonach eine neue 
Generalverſammlung erſt nach Jahresfriſt einberufen werden darf, für 
nothwendig, mindeſtens für zweckmäßig. 

Ratzeburg, 28. Septbr. [Der Landtag des Herzogthums 
Lauenburg) if auf den 22. October einberufen. Die wichtigſte Vor⸗ 
lage iſt die neue Juſtizverfaſſung. 

Kiel, 27. September. [Die XVII. Verſammlung deutſcher Phi⸗ 
lologen und Shulmänner] ward heute um 9 Uhr im Saale der Harz 
monie eröffnet. Schon am Sonnabend, namentlich aber mit den verſchiede⸗ 
nen Zügen am Sonntag waren die Feſttheilnehmer, denen heute früh noch 
mehrere folgten, eingetroffen. Im Empfangsbureau erhielten die Ankom⸗ 
menden die Wohnungskarten, erſte Nummer von dem „Tagblatt“ und 
bie Feſtgaben. Leptere beſtehen in einer Schrift von Proſeſſor Dr. P. W. 


orchhammer: „Ein Beitrag zum. Wörterbuch der griechiſchen Mythen⸗Au dienz beim König zu verlangen und dieſen direct zu beſtimmen. () Die 


prache“; einem „Feſtgruß des Lehrercollegiums der Kieler Gelehrtenſchule 
an die XXVII. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner“, ent⸗ 
haltend fünf Abhandlungen von Director Dr. Niemeyer, Dr. Berch, Dr. 
Paul, Dr. W. Collmann und Dr, J. Jeſſen; und einem plattdeutſchen Ge⸗ 
dicht vom Prof. Kl. Groth: „Willkam in Kiel.“ Ein „Plan von Kiel“ wird 
zur Orientirung der Fremden dienen. Das „Tagblatt“ ſteht unter Redaction 
der Gymnaſiallehrer Dr. Berch, Dr. Collmann und Dr. Lütjohann; die 
pepiern ausgegebene Nr. 1 enthält die Tagesordnung, welche gegen die früher 
elannt gemachte bedeutend erweitert iſt, die Namen der Mitglieder des 
Hauptausſchuſſes, ſowie des Wohnungs-, Felt: und Redactionsausſchuſſes 
und das erſte Verzeichniß der Mitglieder (etwa 370) nebft deren Woh⸗ 
nungen. 

eſtern Abend ſand eine ſehr zahlreich beſuchte Reunion in den Sälen 
der Harmonie ſtatt, doch waren bei Weitem noch nicht alle Theilnehmer 
eingetroffen. Die beiden aeltrigen Spätzüge und der heutige Morgenzug 
haben noch eine bedeutende Zahl von Theilnehmern gebracht. Das geſtrige 
„Tagblatt“ enthält die Namen von 370, das heutige von weiteren 66 Mit⸗ 
gliedern; unter denſelben auch Regierungspräſident Dr. Elwanger aus Schles⸗ 
wig und Geh. Regierungsrath Dr. Wieſe aus Berlin. — Um 9% Uhr be: 
gann Prof. Forchhammer die Eröffnungsrede, welche nach einem Rückblick auf 
eine frühere Pbilologenderſammlung in Kiel — nämlich des norddeutſchen Vers 
eins deutſcher Philologen und Schulmänner 1834, der ſich päter mit dem 
kurz vorher in Gottingen geſtifteten deutſchen Verein vereinigte —, das 
umfangreiche Gebiet der Philologie, das mitten in der Gegenwart ſtehend, 
Einfluß auf alle hervorragenden Fragen der Zeit übte und das allgemeinſte 
Bind mittel aller Wiſſenſchaft ſei, zum Gegenſtand nahm. Nach einer hiſto⸗ 
riſchen Skizzirung Deſſen, was die Philologie im Laufe der Zei⸗ 
ten gewirkt, ging der Redner ſchließlich zu zwei Uebelſtänden über, welche 
ſich an den großen Umfang der Philologie knüpfen: der eine ſei 
die Theilung der Arbeit, doch finde eben in der heutigen Ver⸗ 
ſammlung die Erkenntniß, daß alle Einem Ganzen angehören, ihren Aus⸗ 
druck; der andere ſei das Vorherrſchen der Naturwiſſenſchaften in unferer 
Zeit, welche der Redner für die Gymnaſien auf ein kleines Maaß beſchränkt 
wiſſen will. Mit einer Erinnerung an dle im letzten Jahre verſtorbenen 
deutſchen Philologen ſchloß der Redner. Hierauf begrüßte Bürgermeiſter 
Mölling die Verſammlung Namens der Stadt und ſprach aus, daß dieſelbe 
mit Freuden den Beſchluß der Verſammlung, hier zu tagen, entgegengenom⸗ 
men, und daß fie jetzt die Anweſenden herzlich willkommen heiße. — Nach⸗ 
dem die Conſtituirung der Sectionen ſtattgehabt, begannen 11 ½ Uhr die Vor: 
träge des Prof. Dr. Onken aus Heidelberg: „Charakteriſtik der ariſtoteliſchen 
Politik“; des Prof. Dr. Kießling aus Hamburg: „Ueber die Aufnahme der 
Horaziſchen Oden im erſten Jahrhundert“, und des Prof. Dr. Overbeck 
aus Leipzig: „Ueber die Tyrannenmörder.“ — Das auf Bellevue veran⸗ 
ſtaltete Feſtmahl nahm um 4 Uhr ſeinen Anfang. (Kiel. Corr.) 


Dortmund, 26. Septbr. [Die Abgeordneten Berger und 
Dr. Becker! erſtatteten heute in einer Verſammlung Bericht über ihre 
Thätigkeit als Abgeordnete. Einige Laſſalleaner waren erſchienen und 
verſuchten durch die ſattſam bekannten Manöver eine Störung; es ge: 
lang ihnen aber nicht, da fie ſich in der Minorität befanden. 


Eiſenach, 28. Sept. [Der König von Preußen] iſt bald 
nach 3 Uhr hier angelangt und wurde am Bahnhofe von dem Groß⸗ 
herzoge empfangen. Das Publikum hatte ſich ſehr zahlreich eingefun⸗ 
den und begrüßte den König mit lauten Zurufen. Das Diner fand 
auf der Wartburg ſtatt. Um 12% Uhr Nachts reiſte der König nach 
Baden-Baden weiter, wohin ihn der Großherzog begleitet. f 


Dresden, 28. Septbr. [Berufung.] Das „Dresdner Journal“ 
meldet: An Stelle des ehemaligen Minifterd Georgi, welcher ablehnte, 
wurde vom Könige der Präſident des oberſten Gerichtshofes Dr. Sickel 
in die erſte Kammer berufen. 

Frankfurt, 26. Sept. [(Vom Philoſophen⸗Congreß.] Der er 
Philoſophen⸗Congreß, welcher heute Vormittag 11 Uhr durch den Freiherrn 
v. Leonhardi (Prag) eröffnet wurde, iſt bis heute von auswärtigen Mitglie⸗ 
dern noch ſehr ſchwach beſucht. Die Präſenzliſte zählte am Schluſſe der 
heutigen Sitzung nur etwa zwanzig Namen: eine gleiche Anzahl mag ihren 
Namen einzutragen vergeſſen haben. Von Notabilitäten bemerkten wir Pro⸗ 
ſeſſor Dr, Fichte aus Tübingen, Profeſſor Roeder von Heidelberg, Profeſſor 
Leitner aus Lahore in Indien, Profeſſor Schliephake aus Dresden. Au 
Damen nehmen an dem Congreß Theil. In die Präſenzliſte waren einge⸗ 
zeichnet: Miß Sack, Oberin eines Miſſionshauſes von Beyruth und Frau 
Marenholtz⸗Bülow aus Berlin. Um mit den Formalien unſerer Bericht: 
erſtattung zu beginnen, wollen wir hier gleich zu Anfang bemerken, daß au 
Vorſchlag von Schliephake Herr Proſeſſor Leonhardi zum Präſidenten und 
Herr Profeſſor Roeder von Heidelberg zu deſſen Stellvertreter ernannt wurde. 
Zum Ehrenpräſidenten des Comite's für die Erziehungsfrage wurde Profeſ⸗ 
ſor Fichte und zu ſeinem Stellvertreter Herr Profeſſor Schliephake ernannt. 
Die ganze Sitzung wurde in Anſpruch genommen durch einen Vortrag von 
Profeſſor Roeder, in welchem nachgewieſen wurde, daß für die ſittliche Er⸗ 
ziehung des Menſchen weder die Inſtitutionen des Staates noch der Kirche 
ausreichten, daß dieſe Pflicht zu erfüllen Sache der ganzen Geſellſchaft ſei, 
welche zu dieſem Zwecke für die einzelnen Zweige und Bedürfniſſe der Er⸗ 
ziehung Vereine gründen müſſe, die, unter ſich organiſirt und verbunden, 
den letzten Zweck: die Erziehung des Menichengeſchlechts zur Freiheit und 
Sittlichkeit, auch erreichen werde. Die Skizzirung des anderthalb Stunden 
dauernden Vortrages verbietet ſich mit Rücksicht auf den Raum von ſelbſt. 
Morgen wird die Erztehungsfrage ſelbſt in Angriff genommen. (Elbf. Z.) 

Frankfurt, 27. September. [Ausweiſung.] Die „Frkf. Ztg.“ 
ſchreibt: Heute Morgen hatten wir von unſerem Bureau aus Gelegen⸗ 
heit, der Ausführung einer Aus weiſung zuzuſchauen. Die beiden Söhne 
des Herrn Runckel wurden von einem Gensdarmen über die Eſchen⸗ 
heimergaſſe geführt; der Vater und mehrere Freunde der Ausgewieſenen 
ft 
folgten. 
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Stuttgart, 26. Septbr. [Zur Urlaubs- und Amneftie, 
geſchichteſ wird der „N. 3.“ noch geſchrieben: 

Ich habe ſchon in meinem letzten Briefe erwähnt, daß allgemein eine 
Amneſtie, d. h. die Begnadigung Carl Mayers, erwartet wurde. In 
der That hatte Herr Mayer, wie alle anderen Abgeordneten, eine Einla⸗ 
dung zur Hoftafel, und ſpäter, um dieſelbe benutzen zu können, einen drei⸗ 
tägigen Urlaub erhalten. Die Abſicht war offenbar die, ihn, wenn er 
an der königlichen Tafel erihien, zu begnadigen und nicht mehr auf den 
Asperg zurückkehren zu laſſen. Herrn Mayer ſcheint aber dieſe Art der Be⸗ 
gnadigung nicht 5 zu haben, kurz, er erklärte, als Strafgefangener könne 
er nicht an die königliche Tafel treten, und ſei unter ſolchen Umſtänden ver⸗ 
hindert, an der Feier Theil zu nehmen. Nun beginnt die Komik 
der Situation. Kaum hatte Mayer vom Asperg aus die Parole ausgege⸗ 
ben, jo begann von allen Seiten ein geſchäftiges Hin⸗ und Herrennen, als 
ob die Exiſtenz des ganzen Staates auf dem Spiele wäre. Der Großdeutſche 
Club und der Club der Volkspartei wurden zuſammenberufen, und man be⸗ 
ſchloß die fofortige Begnadigung Mayers zu erzwingen. Nicht „auf Urlaub“, 
ſondern amneſtirt ſollte er den Asperg verlaſſen. Eine Anzahl von Abge⸗ 
ordneten beſchloß auch ſofort an ihr Erſcheinen bei der königlichen Tafel die 
Bedingung zu knüpfen, daß Mayer vorher begnadigt würde. Unter⸗ 
deſſen hatte man auch bei der Regierung Nachricht bekommen von dem, 
was ſich in den Abgeordneten ⸗ Clubs vorbereitete. Ein Miniſter⸗ 
rath wurde ſchleunigſt e re Oeſterlen ließ den Ju ir ſter 
aus dem Miniſterrath rufen und berichtete über die Beſchlüſſe der Abgeord⸗ 
neten. Lange tit auf Seiten der Regierung geſchwankt worden; ſchließlich 
aber ſiegte die Anſicht, daß es mit der königlichen Würde nicht vereinbar 
ſei, auf eine ſolche Preſſion hin nachzugeben. Mayer ſollte daher nicht im 
Voraus begnadigt werden. Als die Entſcheidung des Miniſterraths belannt 
wurde, eilte Probſt mit zwei Geſinnungsgenoſſen ins Schloß, um eine 
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L. abzubringen, der nur der eigenen Partei ſchaden konne. Wenn der König 


& Hauptſtadt wie der Provinzen rückt der Regierung tagtäglich mit der 2 
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Mittwoch, den 29. September 1869. 


Audienz wurde aber nicht gewährt. Unterdeſſen eilte Herr v. Neurath von 
einem Abgeordneten zum andern, um ſie von ihrem unüberlegtem Schritte 


die Abgeordneten zu ſich einlade, könne man doch keine Bedingungen ſtellen, 
ſondern da erforderte es der Anſtand, daß man einer Einladung Folge leiſte. 
welche nicht den einzelnen Perſonen gelte, ſondern in welcher der König 
die Vertretung des Volkes ehren wolle. Vergebens! Nach re Sin 
und Herrennen wurden NE AH, die von 19 Abgeordneten 
unterzeichnet waren, an das Oberhofmeiſteramt abgegeben. Die koͤniglichee 
Tafel war ſchon gedeckt, als die Abſagebriefe kamen, ſchleunigſt mußte 191 Ka? 
dieſelbe noch um die erforderliche Anzahl Gedecke verkürzt werden. Dies 
war aber auch die einzige Folge des fo geräuſchvoll unternommenen Schritt 
tes, der dem Feſtdiner im Uebrigen keinen Abbruch 18 haben fol, Heute 

hat ſich die Aufregung bereits vollſtändig gelegt und in einigen Tagen wird 

der ganze Vorgang der Vergeſſenheit anheimgefallen ſein. 

Der „Beobachter“ theilte die kläglichen Abſagebriefe ſchon mit, als 
die Angelegenheit noch in der Schwebe war, und machte dazu folgende 
Bemerkungen: „Die Amneſtie iſt bis zur Stunde nicht erfolgt. Wird 
das Miniſterium Varnbüler die Regeln des gemeinſten politiſchen An⸗ 
ſtandes, denen ſich ſelbſt ein Napoleon nicht länger entziehen konnte, 
hintanſetzen und den Vertretern des Volks unmoglich machen, an dm 
Feſte, welches die Verſöhnung und Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk 
in Würtemberg bedeuten ſoll, Antheil zu nehmen?“ 

Stuttgart, 28. Septbr. [Die Gotthardbahn.] Der „Staat: 
anzeiger vom heutigen Tage theilt mit, daß Würtemberg in Folge der 
am 24. Septbr. ergangenen Einladung des ſchweizeriſchen Bundespraa ⸗ 
ſidenten in die Conferenz über die Gotthardbahn eingetreten if. Als 
Commiſſäre find ernannt: der würtembergiſche Geſandte v. Ow, der 
Präſident v. Dillenius und der Director v. Klein; Letzterer hat ſich 
geſtern nach Bern begeben. 155 

Oeſterreich. 1 

Prag, 27. Septbr. [Das Stadtverordneten- Collegium 1 
beſchloß, dem Bürgermeiſter Dr. Klaudy den Dank, das Vertrauen und 
die Zuſtimmung zu ſeiner Handlungsweiſe nebſt dem Bedauern über i 
die Urſache, die ihn zur Reſignation bewogen, durch eine Deputation 12 
auszudrücken. Skrejſchowsky ſagte: Wenn ein gemäßigter Mann wie 0 
Klaudy nicht ausharren kann, dürfte im jetzigen Oeſterreich ſich kein 
Mann für dieſen Poſten finden. In Dietrichowitz bei Rumburg wurde 
die für die Feier der Ankunft des Leitmeritzer Biſchoſs angefertigte 
Ehrenpforte nächtlicherweile zerſtört. Va 

Frankreich. 9 

* Paris, 26. September. [Zur Einberufung des geſez⸗ 
gebenden Körpers.] Nachdem die Gerüchte über die Abſicht eines 
Staatsſtretchs jetzt einen weiteren Halt dadurch verloren haben, dag 
heute früh das amtliche Blatt erklärt, es fei kein wahres Wort an der 
Nachricht vom Rücktritte des Marſchalls Canrobert von dem Commando 
des erſten Armeccorps; nachdem ſich ferner die flüchtige Aufmerkſamkeit 
verloren hat, welche das Publikum der Thronrede des Großherzogs von 1 


Baden und der damit zuſammenhängenden deutſchen Frage gewidmet, 1 
richten fich, ſchreibt man der „K. Z.“, alle Gedanken der Politiker wie 
der auf die Einberufung des geſetzgebenden Korpers. Die Lage wird 
für die Regierung immer unangenehmer; das Vorgehen der Herren 
Keratry und Genoſſen findet immer allgemeinere Billigung. In Paris 3% 


wird im Augenblicke ein Manifeſt von Wählern unterzeichnet, worin dieſel RhB 
ben ihre Abgeordneten auffordern, dem Beiſpiele der Genannten zu folgen; 
in Lyon eireulirt desgleichen ein Manifeſt der demokratiſchen Wähler, worin 
die Freiheiten begehrt werden, „welche für ihre Würde und ihre Intereſſen un: 
entbehrlich ſind“. Die Unterzeichner pri clamiren darin aufs Neue die Grunde 
ſätze von 1789. Die geſammte Phalanx der unabhängigen Preſſe den 


immer ungeſtümeren Forderung um Einberufung der Kammer zu Leibe, 
und die wenigen ergebenen Journale, welche die Zögerung noch zu ver 
theidigen wagen, wiſſen nur Ausflüchte und armſelige Argumente vor 
zubringen, wie zum Beiſpiel, daß es ſich ja nur um einen Aufſchub 
von ein paar Wochen handle, daß die Ventilation im Sitzungsſaale N 
bis zum 26. October nicht fertig bergeftellt werden könne, und der⸗ 
gleichen mehr. Nun ſoll die Regierung, wie ſchon geſtern erwähnt, 
ſich neuerdings mehr zum Nachgeben bewogen fühlen; aber fie findet 
das Mittel nicht, fi mit Ehren aus der Klemme zu ziehen. Neuer 
dings hat wieder ein Deputirter, Genton (aus dem Gard⸗Departe⸗ 
ment) in einem Schreiben an feine Wähler die Forderungen der fibe 
ralen Partei präciſirt, und dieſe Kundgebungen werden fi in der 
nächſten Zeit ohne Zweifel noch mehren. Jeder neue Tag des Zöͤgerns 
muß alſo die Schwierigkeit des Einlenkens vergrößern und die Stellung 7 
des Miniſteriums ſtärker erſchüttern. 1 
[Der Kaifer) hat heute den Pariſern eine neue Probe von dm 
Fortſchritt ſeiner Geneſung gegeben. Er iſt bei dem Wettrennen im 
Boulogner Gehoͤlz erſchienen; fein Ausſehen war, abgeſehen von einer 55 
gewiſſen Bläffe, gut, und er zeigte einen feſten, leichten Gang. Man 
rief ihm aber nicht viel zu; nur als er auf kurze Zeit in die Arena 
hinabſtieg, wurden die Ruſe lauter. Die Königin von Spanien hatte 0 
ſich ebenfalls eingefunden. Die Menge war ziemlich zahlreich, dag 
Wetter prachtvoll. 7365 
[Prinz Napoleon und die kaiſerliche Familie.] Der 
„Moniteur“ meldet: „Man hat uns glauben machen wollen, daß die 
Rede des Prinzen Napoleon im Senate zwiſchen Sr. Hoheit und der 
kaiſerlichen Familie einen wahren Bruch hervorgerufen hätte, eine Wieder⸗ ie. 
holung des Zwiſchenfalles von 1865. Die kalſerliche Familie hat viel 
mehr hohe Einſicht, als die Herren Rouher und v. Lavalette, und es 
ſcheint nicht, wenigſtens bis ſetzt, daß fie ihre Aufregung theilt. Der 
äußerſt heftige Feldzug, welchen dieſe beiden alten Miniſter gegen den 
Vetter des Kaiferd geführt und unterſtützt haben, iſt mithin denen ſeht 
ähnlich, welche fie haben führen können, als fie in den Regierung ⸗ 
geſchäften waren. Er fällt auf ihr eigenes Haupt zurück durch eine 
Intrigue, deren eigennützige Motive das Publikum vom erſten Tage 
an durchſchaut hat. Auch hat es durchaus nicht den Anſchein, als ob 
die politiſche Rolle des Prinzen Napoleon unterbrochen werden ſollte, 
wie man ſich deſſen geſchmeichelt hatte, und eben ſo, wie man durchaus 
keinen guten Grund hatte, ihn als einen Prätendenten zu benumeiven, 
hat man keinen beſſeren, als auf feinen Verſtand und feine Rathſchläge 
zu verzichten.“ 3 
[Erklärung Montalemberts.] Die Blätter veröffentlichen fol =“ 
gendes Schreiben des Herrn v. Montalembert an den Chef-⸗Redacteur 2 
des „Journal de Paris“: n 
La Roche⸗en⸗Breny, 21. September. 

Herr Redacteur! Ich habe ſo eben im „Journal de Paris“ don heute 
den Bericht über den Congreß von Lauſanne geleſen, in welchem ſich eine 
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vater gegen feine Hausgenoſſen verflichtet fühlt.“ Nachdem Vater 
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bin, fo verlange ich die Freiheit im 


„Preſſe“ geſtern vom Erzbiſchof Darboy empfangen worden. 


Rede des Herrn Laurier, Advocat von Paris, befindet, welche folgenden 
Paſſus enthält: „Die Schulen leben vom Abſoluten, aber die Politik lebt 
von Thatſachen. Erinnern wir uns an Herrn v. Montalembert, den be⸗ 
rühmten Parlamentsredner, welcher Ion: Wenn ich in der Oppoſition 
tamen Eurer Principien, wenn ich 

in der Regierung bin, ſo verweigere ich ſie Euch im Namen der meinigen.“ 
Ich ſetze dieſer Citation das formellſte Dementi entgegen. Ich erkläre hier⸗ 
mit, daß es weder Herrn Laurier noch irgend Jemandem in der Welt mög: 
lich ſein wird, irgend einen Paſſus meiner Reden oder meiner Bücher auf⸗ 
zuweiſen, in welchem ich in dirccter oder indirecter Weiſe, von Weitem oder 
nahebei mich zu der Doctrin bekannt habe, die er mir beilegt. Dieſe iſt es 
gerade, welche ich aufs äußerſte bekämpft habe, bei den Katholiken wie bei 
den Liberalen. Während meines ganzen Lebens bis zu meiner letzten 
Stunde werde ich nicht aufhören, ſie an den Pranger zu ſtellen und von 
mir zu weiſen. Haben Sie die Gute, dieſe Berichtigung zu veröffentlichen, 
und genehmigen Sie ꝛc. { H. de Montalembert. 

[Der Pater Hyaeinthe,] welcher ſeit dem Austritt aus dem 
Kloſter die ſchwarze Soutane und den Dreiſpitz, die vorſchriftsmäßige 
Tracht der Pariſer Weltgeiſtlichen, angenommen hat, iſt nach der 
Er ſoll 
in Rom von den Biſchöfen von Chalons und Bayeux und von den 
Erzbiſchöfen von Avignon und Rheims vertheidigt werden; der Cardinal 
Mathieu dagegen will die Epiſtel des beredten Exmonches angreifen. 
Der Pater Hyaeinthe ſoll dringend den Wunſch geäußert haben, ſich 
ſelbſt vor den verſammelten Kirchenfürſten zu ſtellen. 

[Unter den Proteſten gegen die Beſtrebungen des Con⸗ 
cils] iſt neuerdings auch derjenige der hieſigen Freimaurerloge vom 
großen Orient zu erwähnen. 


Sch we iz. 

Bern, 25. Septbr. [(Zur e e ee Die königlich 
würtembergiſche Regierung hat ſich nun ebenfalls für die Gotthardbahn er⸗ 
Härt. In der Note, mittels welcher ſie dieſen ihren Entſchluß dem Bundes⸗ 
rathe zur Kenntniß bringt, heißt es, „daß ſie für einen Alpenbahnübergang 
der Gotthardroute den? Sn vor allen übrigen in Frage liegenden Linien 
für die Herſtellung einer Wenbabnbechtabung zwiſchen Mitteleuropa und 
der appeniniſchen Halbinſel einräume und geneigt fei, dieſer Route ihre 
Unterſtützung zuzuwenden, immerhin mit dem Vorbehalte daß die in Ausſicht 
geſtellte Subvention die Zuſtimmung der Stände des Königreichs erhalte“, 
was übrigens ſich in einem conſtitutionellen Staate wohl von ſelbſt verſteht. 
Eine gemeinſame internationale Gotthardconferenz hat ſeit vorgeſtern nicht 
wieder ſtattgefunden, dagegen geſtern Nachmittag eine Separat ⸗Conferenz 
unter dem Vorſitze des Bundesrathes Dubs. Eine vierte gemeinſame inter⸗ 
nationale Conferenz wird, wie es heißt, übermorgen abgehalten werden, 
möglicher Weiſe ſchon im Beiſein der würtembergiſchen Delegirten. — Die 
am Mittwoch eröffnete Subfcription auf Actien für die Rigibahn mußte am 
rl Tage geſchloſſen werden, da ſtatt der 1256 nothwendigen Actien 
408 gezeichnet wurden. Die Hälfte des Actiencapitals von 1,250,000 Frs. 
hat bekanntlich das Gründungscomite übernommen. — So eben iſt eine 
Vos daß erſchienen: „Die Gotthardbahn und der Canton Bern; ein freies 
ort aus dem Jura“, welche die Ueberſchienung des Gotthard durch Bun⸗ 

desbau verlangt. (K. 3.) 


ö Provinzial - Beitung. 

D Breslau, 28. Septbr. 825 den Gewerk⸗Vereinen.] In der 
geſtern Abend im Café National ſtattgefundenen Verſammlung des Orts- 
vereins der Maſchinenbauer und Metallarbeiter führte Herr Schloſſer Boehm 
den Vorſitz. Auf der Tagesordnung ſtand: 1) Berathung und Beſchluß über 
Annahme der Maſterſtatuten für die Kranken⸗, Begräbniß⸗ und Invaliden⸗ 
kaſſen der Gewerkvereine, die nach einigen Debatten en bloc erfolgte, indem 
nur die Einbringung fpäterer Abänderungs⸗Anträge vorbehalten wurde. 
Die Frage dagegen, ob der Verein Deputirte zu den Verſammlungen des 
gemiſchten Gewerkvereins ſenden und deren Beiträge zur Kaſſe des genann⸗ 
ten Vereins zahlen wolle, wurde, nachdem der Vorſitzende ſich perſönlich da⸗ 
wen erklärt hatte, abgelehnt. Ferner wurde beſchloſſen, fib alle vierzehn 

age Montags zu verſammeln und auf Errichtung eines Ortsverbandes 
hinzuſtreben, welcher die geihäftlihen Angelegenheiten der geſammten Orts⸗ 
vereine zu beſorgen habe. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Anz. meldet: Seit 
einiger Zeit find falſche preußiſche Einthalerſtücke aufgetaucht, die 
4 geſchickt nachgeahmt find, daß große Vorſicht und Sachkenntniß erforder⸗ 
lich ſind, um ſie von den echten zu unterſcheiden. Die Falſiſikate tragen auf 
der einen Seite das Bildniß Friedrich Wilhelm III. mit der darauf bezug⸗ 
lichen Umſchrift, auf der anderen in einem Eichenkranz die Worte „Ein 
Reichsthaler 1814“; um den Kranz zieht ſich die Inſchrift: „Vierzehn eine 
eine Mark“; ſie ſind aus Meſſingplatten hergeſtellt und auf galvaniſchem 

ege mit einem dünnen Silberüberzug verſehen. Die Seiten ſind nicht voll⸗ 


ſtaͤndig ringsum gerändert, ſondern nur theilweiſe mittelſt eingeprägter, an: 


einander gereihter Nullen eingekerbt. Der Klang dieſer falſchen Thaler iſt 
demjenigen der echten beinahe gleich und kann nur durch Sachkenner unt er⸗ 
ſchieden werden. 0 . 
1 Neuſalz. Dem „Norſchl. A.“ wird von hier geſchrieben: „Ach, was 
bat doch unſer guter Hausvater Ruhmer für ſchweres Leid zu tragen! 
Ncht allein, daß die „böſen“ Menſchen fein edles Wirken verkennen und die 
„gottloſe“ Preſſe ihm alle Augenblicke etwas am Zeuge flickt, hat der fromme 
Sam jetzt gar noch das Unglück, in einen Proceß verwickelt zu fein, welcher 
m ſchweres Geld koſtet. In Bernſtadt lebt eine Bäckerswittwe, Namens 
Rieger, welche einen Sohn hatte, der daſelbſt zwar Bädergefelle, indeſſen 
vom Gericht für völlig blodſinnig erklärt worden war. Die arme Frau ſah 
ſich nach einer Anſtalt um, in welcher ſie den blödſinnigen Sohn, der ein 
väterliches Erbtheil von 485 Thlr. beſaß, unterbringen könnte. Der Vater 
der Wittwen und Waiſen, Ruhmer, brachte der Bädersfrau gar bald Hilfe, 
denn kaum hatte von dem Kummer derſelben er Kenntniß erhalten, ſo trat 
er mit ihr in Verbindung, um ihr den blödſinnigen Sohn abzunehmen. Das 
Geſchäft wurde bald abgemacht, Vater Ruhmer erhielt die dem blöd⸗ 
innigen Bäckergeſellen Hermann Rieger gehörigen von ſeinem Vater ererbten 
485 Thlr. in ſchönem preußiſchen Courant ſofort ausgezahlt und von Mutter 
Rieger außerdem die Zuſicherung, daß nach ihrem Ableben ihm weitere 
BOOK. gezahlt werden ſollten. Der zwiſchen Ruhmer und Frau Rieger 
abgeſchloſſene Contract bietet des Intereſſanten zwar Vieles, am intereſſan⸗ 
teſten iſt wohl folgender Paragrapb deſſelben: „Der Hausvater und Lehrer 


Herr Ruhmer berpflichtet ſich, den für „blödſinnig“ erllärten Sohn der Frau 


äcker Rieger, den „Bäckergeſellen Hermann Rieger, in die zur Ausbildung von 
Schulpräparanden errichtete Anſtalt“ bald aufzunehmen, für feine Ver⸗ 
pflegung an Leib und Seele in der Art zu ſorgen, wie ſich ein a 
uhmer 
die ſtipulirten 485 Thlr. in Empfang genommen hatte, wurde der blödſin⸗ 
nige Rieger ihm überliefert. Es muß dieſem jedoch bei ihm nicht fehr ges 
Hallen haben, denn er iſt bald wieder entlaufen und fpäter geftorben. Nun 
kam die Bäderwittme Rieger und verlangte von Ruhmer die gezahlten 
485 Thlr. zurück. Da dieſer der Aufforderung gutwillig nicht nachlam, 
ward er bei dem königl. Kreis⸗Gericht in Freiſtadt verklagt und ſiehe da — 
dieſes I e ihn zur ſofortigen Herausgabe der 485 Thlr. und Tra⸗ 
gung der Koſten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


\ Der Barometerftane bei 0 Gch. Bu Luft» Mind 
in Parſſer Linien, die Temperas Lempe⸗ 3 und Wetter. 
ut der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Starke. 
Beeslau, 28. Sept. 10 U. Ab.] 332,05 0 S. 1. Heiter. 
r 29. Sept. 6 U. Mrg.] 332 68 109 SO. 0. Heiter. 


Breslau, 29. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. — 3. U.⸗P. — F. — Z. 


Telegraphiſche Depſchen. 

Paris, 28. Sept. Das „Journal officlel“ enthält das kaiſerliche 
Decret, durch welches General Fleury zum Geſandten in Petersburg 
ernannt wird. W. T. B. 

Madrid, 28. Sept. Wie verſchiedene Zeltungen melden, hat die 
Regierung Nachricht erhalten, daß in Keres de la Frontera und auf 
elnigen anderen Punkten der Halbinſel revolutionäre Bewegungen ſeitens 
der ſocialiſtiſchen Partei vorbereitet werden. Die Regierung iſt zu 
energiſchem Vorgehen gegen dieſe Umtriebe entſchloſſen und hat danach 


hre Vorkehrungen getroffen. (W. T. B.) 


London, 28. Sept. Laut Telegramm aus Havanna vom vor⸗ 


30674 


geſtrigen Tage ſind am 17. und 18. d. M. auf der Inſel St. Thomas 
Erdſtoͤße verſpürt worden, durch welche jedoch keinerlei Schaden an⸗ 
gerichtet iſt. W. T. B.) 
New- York, 27. Sept. Der Gold⸗board hat heute keine Sitzung 
gehabt, die Abwickelungen gehen in glatter Weiſe vor ſich, und wahr⸗ 
ſcheinlich werden keine Falliments eintreten. (T. B. f. N.) 


n Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolf's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 28. Sept. Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 70, 
95—70, 92½—71, 25—71, 22%. Italien. 5proc. Rente 53, 10. Oeſterr. 
St.⸗Eiſenb.⸗Actien 776, 25. Credit⸗Mobil.⸗Actien 215, 00. Lomb. Eiſenb. 
Actien 512, 50 matt. dito Prioritäten 235, 25. Tabaksobligationen —, —. 
Tabaksactien 628, 75. Türen 41, 80. proc. Verein. Staaten-Anleihe 
pr. 1882 (ungeſt.) 95. — Sehr feſt und belebt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 93 gemeldet. 

London, 28. Sept., Nachm 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 927. 
Iproc. Spanier 27 7. talien. 5proc. Rente 53%. Lombarden 20%,. 
Mexicaner 11%. 5proc, Ruſſen de 1822 85%. 5proc. Ruſſen de 1862 
8771. Silber 60%. Türk. Anleihe de 1865 41%. Sproc. rumäniſche Ans 
leihe 91. proc. Verein. St. 1882 83%. — Felt. 

Frankfurt a. M., 28. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 97%. 5% öſterr. Anleihe von 1859 64. 6% 
Ver. St.⸗Anleihe pr. 1882 87%, Heſſiſche Ludwigsbahn —. Baferiſche 
. 102%. 1854er Looſe — 1860er Looſe 77. 1864er 

ooje —. Ruſſiſche Bodencredit 81. Oberheſſiſche — Lombarden 238. 
Neue Spanier 26. — Ermattend. Nach Schluß der Börfe matt. Credit⸗ 
Actien 251%. Staatsbahn 367%. Lombarden 237%. Galizier 239%, 
Silberrente 56¼ . Amerikaner 877. 1860er Looſe 77%. 

Frankfurt a. M., 28. September, Abends. [Effecten⸗Societät. 
Wiener Wechſel —. Amerikaner de 1882 87% Oeſterr. Bankactien —. 
Creditactien 2507. Staatsbahn 867%. Badiſche Prämien⸗Anleihe —. 
ü —. 1860er Looſe 77. Lombarden 238. Galizier —. Matt 
und ſti 


u 


Wien, 28. Sept., Abends Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſenbahn 


(öfterr. Netz) betrugen in der Woche vom 17, bis zum 23. Sept. 605,543 Fl., 
was gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine Mehreinnahme 
bon 93,390 Fl. ergiebt. 

Hamburg, 28. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84. National: 
Anleihe 55. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 106. Oeſterreichiſche 1860er 
Looſe 76. Staatsbahn 771. Lombarden 500. Italieniſche Rente 51%. 
Vereinsbank 112%. Norddeutſche Bank 130%, Rheiniſche Bahn —. 
Mecklenburger —. Altona-Kiel — Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche 

rämien⸗Anleihe —. 1866er Ruſſiſche Prämlen⸗Anleihe —. Fprocent. 

erein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 82%. Disconto 4% pCt. — Sehr ange: 
nehm, Geldverhältniſſe günſtiger. Anfangs hoher, Valuten feft, 

Hamburg, 28. Sept., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco ſehr flau, auf Termine flau. Weizen pr. September 
5400 Pfd. netto 118 Bancotbaler Br., 117 Go., pr. September» October 
116 Br. 115% Gd., pr. October» November 114% Br., 114 Gd., pr. 
April⸗Mai 114 Br., 113% Gd. Roggen pr. Sepibr, 5000 Pfd. Brutto 
82 Br., 81 Gd., pr. September⸗October 81½ Br., 81 Gd., pr. October 
November 81 Br. 80% Gd., pr. April⸗Mai 81 Br., 80 Gd. Hafer ſehr 
matt, Rüb bl flau, loco 25%, pr. Octbr. 25%, pr. Mai 25%. Spiritus 
flau, pr. Septbr.⸗Oetbr. 22%, pr. Oct-Nob. 21%. Kaffee ruhig. Zink 
ſehr ſtille. Petroleum unverändert loco 16, pr. Septbr. 15%, pr. Septbr.s 
Decbr. 15%. Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 28. Sept., Mittags. Baumwolle: 8,000 Ballen Umſatz. 
Middling Orleans 12. Middling Amerik. 12%. Fair Dhollerah 9%. 
Middling fair Dbollerap 9%. Good middling Dhollerah 9. Fair Bengal 
8%, New fair Oomra 9%. Pernam 13. Smyrna 10%. Amerik. Septem⸗ 
S denten = do. November⸗December⸗Verſchiffung —. —. Orleans 

iff genannt 12. a 

Liverpool, 28. Septbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 
Dan b, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Preiſe ſich 

efeſtigend. 

Mancheſter, 28. Sept., Nachm. Garne, Notirungen pr. Pfund: 30er 
Water (Clayton) 17 d. 30er Mule, gute Mittelqualität 14 d. 30er Water, 
beſtes Geſpinnſt 17 d. 40er Mavoll 16 d. 60er Mule, beſte Qualität, wie 
Taylor ꝛc. 17% d. 40er Mule, für Indien und China paſſend, 19% d. 
Stoffe, Notirungen per Stuck: 8% Pfd. Shirting, prima Calvert 135, 
dto. gewöhnliche gute Makes 117%, Zar inches ½ printing Cloth 9 Pfd. 
2—4 03. 162, — Ruhiger, ſehr beſchränktes Geſchäft. 

Köln, 28. Sept., Nachmittags 1 Uhr. Weizen unverändert, hieſiger loco 
6, 25, fremder loco 6, 17%, pr. November 6, 12%, pr. M 5 
Roggen feſt, loco 5, 10, pr. Novbr. 5, 10%, pr. färz 5, 9. 
haft loco 13/10, pr. Octbr. 131½, pr. Mai 137,0. Leinöl loco 12. Spiri⸗ 
tus loco 21. — Wetter ſehr ſchön. 

Königsberg, 28. September, Nachmittags. Weizen flau, Roggen pr. 
80 Pfd. Zollgewicht ohne Kauflust, loco 54%, pr. September⸗October 55, pr. 
fen 54, pr. Mai⸗Juni 53% Sgr. Gerſte pr. 70 Pfo. Zollgewicht 

au. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgew. flau, loco 27, pr. September ⸗Oetober 
27%, pr. Frühjahr 28 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 67 Sgr. 
Spiritus 8000 Tr. loco 16%, pr. Septbr.⸗October 16%, pr. Frühjahr 15% 
Thaler. — Wetter ſchön. 

Danzig, 28. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen gedrückt, bunter 
460, hellbunter 480, hochbunter 520 Fl. Roggen billiger, loco 345 Fl 
Kleine Gerſte 252 Fl., große Gerſte 260 Fl. Weiße Erbſen 410 Fl. Hafer 
loco 174 95 Spiritus loco 16%, 

Heft, 28. Septbr. [Getreide⸗Markt.] Wegen des iſtraelitiſchen Feſt⸗ 
tages geſchaftslos. Preiſe unverändert. 

aris, 28. September, Nachmittags. Rüböl pr. September 101, 25, 
pr. Novbr.⸗Decbr. 101, 50, pr. Jan.⸗April 101, 75. Mehl or. September 
60, 00, pr. Novbr.⸗Decbr. 60, 50, vr. Januar⸗April 61, 25. Spiritus pr 
September 66, 00. — Wetter unbeſtändig. 

Liverpool, 28. Septbr., Nachmitt. Getreidemarkt. Weizen gut ge: 
fragt zu letzten Freitagspreiſen. Mehl 6 D. niedriger. Mais 3 D. niedriger. 

Hull, 28. Septbr. [Getreidemarkt.] Gute Zufuhren von engliſchem 
Weizen. Preiſe 2 Sh. niedriger. Neuer Hafer 6 D. billiger. Gerſte, Bohnen 


und Erbſen unverändert. 
London, 27. Septbr., Nachmitt. [Viehmarkt.] Am Markte waren 
Qualitat ſchlecht 
. — 4 Sh. 6 D. 


4734 Stuck Hornvieh. Geſchaft darin ſehr ſchleppend, alle 
zu verkaufen, engliſche Zufuhren groß. Preiſe 3 Sh. 10 D 
19,540 Stück Schafe. Handel darin ebenfalls ſchleppend, eher flauer, fremde 
209. — en zen für Schafe 4 Sh. 4 D. — 5 Sh. 2 D., für Schweine 
Antwerpen, 28. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreide⸗Markt.] 
Weizen und Roggen flau. 
Antwerpen, 28. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗Markt.] 
n Raffinirtes, Type weiß, loco 56 ½, pr. October⸗December 
(4 


11 


u 


Bremen, 28. Septbr. Nn Petroleum, Standard 
white, loco 7%—7% bez., für Termine beſſere 

Amſterdam, 28. Sept., Nachmittags 4 Uhr ? Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco geſchäftslos, pr. Octo⸗ 
der 201, pr. März 199. 


Berlin, 28. September. Eine recht lebhafte Bewegung in öſterreichiſchen 
Speculationspapieren eröffnete die Börſe, verfolgte jedoch die ſteigende 
Ri — kaum eine Viertelſtunde. Als dem Regulirungsbedarf genügt war. 
verlor ſich auch die anfängliche Feſtigkeit, und namentlich Franzoſen, die 
ihre Belebtheit faſt ausſchließlich 
dann durch Verkaufsanerbietungen gedrückt. Der Deport für Franzoſen 
war jedoch heute nicht ſo ſchwierig als geſtern, wenigſtens erreichte er die 
705 von 1 Thlr. mehr ausnahmsweiſe. Für Credit und Lombarden erhielt 

ch ein normaler Report von etwa %. 
Effecten, hauptſächlich in Lombarden, waren übrigens weniger auf den 
Ultimoverkehr beſchränkt und erholten dieſelben ſich nach einem vorüber⸗ 
gehenden nur mäßigen Rückgange raſcher, während Franzoſen, auch nachdem 
ſie an der fpäter wieder hergeſtellten Feſtigkeit Theil genommen, doch erheb⸗ 
lich unter den Anfangs bedungenen Notirungen blieben. Sonſt waren nur 
Amerikaner in Folge des niedriger telegraphirten Goldagio's lebhaft und 
nahezu 1 Procent beſſer. Von fremden Speculationseffecten waren nur 
Rufe Prämien Anl. und Ligudations⸗Pfandbriefe lebhaft, erſtere jedoch 
ohne den beſſern geſtrigen Coursſtand behaupten zu konnen. Die Einwirkung 
der Petersburger Courſe drückte ſie auf den Stand vom Sonnabend, 
die 66er ſelbſt noch etwas unter den Mittelcours; beliebt waren kleine 
Schatzobligationen. Feſt erhielten ſich öſterreichiſche Fonds. Wir bemers 
ken, daß die der Convertirung unterliegenden Metall., Nat.⸗Anl. und Silber⸗ 
anl. von heute ab nicht mehr getrennt notirt werden; 64er Löschen beliebt 
und hoͤher bezahlt. Auch Italiener find gut behauptet, das Geſchäft war 


edungen zu verdanken hatten, wurden]! 


Die Umſätze in dieſen beiden W 


ſchwach. Inländiſche Eiſenbahnen waren heute kaum thätiger als geſtern, 
aber nicht weniger feſt. Nur bei vereinzelten Deviſen, e Gele 
Oderberg, machte fih die Schwierigkeit der Liquidation in der Coursent⸗ 
wickelung geltend. Schleſ. Deviſen nahmen überhaupt an der guten Ten⸗ 
denz der meiſten Actien nicht recht Theil. Oberſchl. ſelbſt erheblich ſchlechter. 
Von den neuen Bahnen waren die Stamm⸗Prior. vie ſach matter, Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer ſehr bedeutend, Berg., Cöln., Rheiniſche, Stettiner, auch Mainzer 
zuletzt nicht ohne Umſatz und ſehr feſt, Potsdamer erheblich höher, desgl. 
Halberſt. In ruſſ. Bahnen größere Umſätze zu herabgeſetztem Courſe. Für 
preuß. Fonds gute Frage, und in Folge davon ziemlicher Umſatz, auch in 
Pfand⸗ und Rentenbrieſen. Priorit. allgemein in ſehr 8 Verkehr; 
begehrt bleiben lombard. Bons. In Banken fehlte alle Bewegung, nur 
Darmſt. nicht unbeachtet. — Friedrichshain⸗Brauerei 98 B. Für Prämien 
war gute Kaufluſt. Verkäufer machten indeß zu hohe Forderungen. Die 
Börſe ſchloß wieder matter. ! 

Wechſel nicht unbelebt, kurze Sichten matt, lange Geld. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 28. Neptbr. 1869, 


. i 8 
Fonds und @old-Oourse. enter Frannösische r 3 Buben 
Freiw. Staats- Anleihe 4% 96%, G. do. o. neue 7 J 
Staats-Anleihe v. 18896 on bu. do. südl. Staats. 3 1238 bz. B. 
dito 1854 4% 93%, bz. Warschau- Wien 5 81½ bu. 
dito 185805604 937% K 
es 2 ER Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 1867/68 4 5 br. Divid. prof 1867 | 1868 | Zl. 
dito 1 1 4 844% bz. Aachen - Mastricht) 0 1 4 | 35% ba. 
dito 185314 | 83%, 8. Berg.-Märkisc) 7 8 4 11364, ba. 
a 18624 | 83Y, B. Berlin-Anhalt 13 ½ 113%, 4 183% B. 
to 186814 | 82% bs. |Berlin-Görlitz .. | 4 4 | 69 be. 
Staats-Schuldscheine . |344| 79%, ba. Berlin-Hamburg , | 9% „ 4 166 ½ d. 
Präm.-Anleihe v. 1856 3½ 115%, bz. Berl.- Potsd,- Mgd. 16 17 4 1196 bz. 
Berliner Stadt- Oblig.4½ 91 ½ @, Berlin- Stettin 8 4 128% bz. 
(Pommersche 70½ G. öhm. Westbahn] 5 6 6 89% 90 ½% bz. 
3 !Posensche neue. . 4 81. bs. reslau-Freib, 8 8% 4 112 ba. 
& (Schlesische. 3½% — — 0, do. neue — — 6 100 ba. 
3 Kur- u. Neumärk. 474% bz. Cöln-Minden Sul 8 ½ 4 119 ba. G. 
Pommersche. . 4 87½ 3 bz. @|| do. do. neue — 5 5 |99% B. 
E JPosensche ..... 4 | 844% ba. Cosel-Oderberg . 4 7 4 109% %½ bu. 
= reussische . 4 | 84%, bz. Gal.-C.-Ludw. - B. 9' 5 10433 ½ ba. 
& |Westfäl. u. Rhein, |4 | 89 bz. Ludwigsh.-Bexb, 5 je 4 1167 G. 
3 Sächsische 4 | 871% ba. Märk.-Posener — 4 | 60%, bx. 
Schlesische. 4 186% bz. rg 13 1 4 12 2 
Dose d . Magdeb.-Leipzig. 18 4 etbz, 
ik EEE Mainz-Ludwigshaf.) 8% 9 4 137 ba. 
Louisd’or 1121% bz. |Fremd.Bkn. 9945 ba Neisse. Brieger 59 9% 1 92 5 
— .. 1 4 ” 
Napoleonsd.ö.134,et,|Ocst, Bkn. 83% bz. Ndrschl.-Märk. 4 4 41 [Sa B. 
Imperials 5. 18%, G. Russ. Bkn. 75 K ba. Närschl. Zwgb. 3 1 14 15 G. 
5 Oberschl, A. u. C. 13 15 3% 184 bz. 
Ausländische Fonds. 0. W 13 + 37 —— 4 
r Oest.-Fr.- 85 5 21147 ½ ba. 
he 2 rege! e Gent zul, Seb. | 0% e b d is de. 
do. Lott.-Anl. v. 60 % 146.5 bz.G|Ostpr. Südbahn , | — |0 428% B. 
do, 54er Prüm.-Anl. 4 | 74 B. dende 0 U. Bahn — , f 2 de G 
do, Oredit-Loose .. — | 87% ba. Rheinische „....| 74 | 7% 4 114% bz. 
do. 84er Loose. |— | 624% bz hein-Nahe-Bahn| 0 0 4 [21% br. 6. 
do, 64er Silber-Anl. 5 targard - Posener, 4 4 4½ 92%, ba. 
Russ, Präm.-Anl. v. 645 |12114 ba. Thüringer .... % 4 1136 5 
do. do. 186615 119 ba. Warschau-Wien . | 8 6% 6 166%, ba 
do. Pon Ored..Pfäb, 5 8 ba. 
Russ.-Poln, Schatz-Obl. A4 2. — * = 
Poln. Pfandbr. III. En. 4 67% br. Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 56 bz. Berlin-Görlitzer . | 5 5 89 bz, 
Amerikan. 6proc. Anl.s 88 9% % bz. ||Cosel-Oderberg . | 4½ 7 4% 109 ½ bz. 
Badische Präm.-Anl.. 4 102 Bl. do. do. 0 2 fs 109% ba 
Baiersche 4proc. Aul. (4 102%, B Märk.-Posener . | 5 5 5 86%, 
Braunschw. Präm.-Anl.— 17% Magdeb.-Halberst,| 314 | 344 3½ 69 ba. 
Ital. neue 6 proc, Anl. 5 52% 4 % ba. Oetpr. Südbahn. | 5 85 6 59½ ba. 
Ital. Tabak-Oblig. .. |6 | 83%, bz. G. |iRechte-O.-U,-Bahn! 5 5 6 | 97Tbz 
Saas: N 2 48 1 bs. 
roc. Eis.-Obl. 5 
Ba 5. AS aa Ih 103 — Bank- und Industrie-Paplere. 
Badische 35 Fl.-Loose 32 B. Berl. Kassen-Ver.| 915 | 9% 161 8. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Berlin. Hand,-Ges.| 8 10 4 1124 ba. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 7%, B. Braunschw. Bank 6% 2, 4 113 6. 
Coburger * : 57 15 bz. 
si = Danziger 0 . 
Eisenbahn Prioritäts-Aotien. Darmat.Creditb.-A.| 6 8 4 126 ba. G 
Berg. Märk. Scrie II. 4½ 90 G. Darmst. Zettelb, 8 6 4 196%, G. 
do, III. v. St. 3½ g. 3½ 77 @. Dessauer — . 0 
do. do. VI. 4 ½% 81 ba. Dise, -Com.-A 8 9 4 1138 bz. 
do. Nordbahn. . 6 99½ bz. Genfer Bank... 0 — 4 | 19% br. B. 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 88 G. Hamb.-Nordd. Bk. 7 Sn 4 128 ½ G. 
do. 0. 8.4% — — do. Vereins -Bk.| 8 91% 4 112% d. 
Cöln-Minden . III. 4 G. Hannoversche do.] 4 2 4 91 
do, do. A0. 4%½ 91 B. nigab: 40. 8% 4 4 105 B. 
do. do. IV. 4 79% ba. Leipz. Credit -Bk.| 6 8 4 jıı2% 6 
do. do, V. 4 — uxemburger do.] 71/5 10 4e 
Cosel - Oderb, 53 — 4 80 G. Magdeburger do.] 4 4% 4 88 8. 
do. do. III. 4½ 87½ G. Meininger do. 7 8% 4 112½ be. 
do. do. IV. 4½% 85%, G. Moldauer Lds.-Bk.“ 5 4 4 | 210. 
NdrschL-Märkischo 4 | — — Oest, Cred.-Actien| 7 13 5 rt ke 
do, do. III. 4 80 6. Posener Bank . 6% 6 ½j 4 [101 B. 
do. do. IV. 4½% 89% G. reuss. Bk.- A.. | Bil, | 8 44|139 ba. 
Närschl. Zweb. Litt. C.|5 | 07% G. üchs. B. 600% 1.-8.| 77 7% 4 116 B. 
Oberschles. KA. 4 —.— Schles. Bank - Ver.] 7 4 118 B. 
do. B.. 3½ 75½ 6. Thüringer Bank. 4 4 41 6. 
do. CG. 481. 6. Weimar. do. 4½ 4½ ja | 86% 6. 
do. E. 3½ 72%, bz. 
do. . 4 — isenbahnbd.-Act. 12% 11% |6 131 B. 
do. G. 4 87½ 6. GwbkSchuster&Co| 7 7 4 1108 B. 
Ostpreuss, Südbahn „ 89 Ps. . 0 0 5 39 ½ ba. 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 87 G. Schles. Zinkh.-Act.“ 4 6 5 | 897% et. bz. 
Stargard-Posen III. Em. 4½ 90 B. 0. St. -Pr.-Act.] 4 6 4½ 90 ½ et, ba, 
— Tarnowitz. Bergb,| 0 4 tr. 60 
Galiz,Carl-Ludw,-Bahn/ö 3% G. an 0 2 5 — — 
do. do. neued | — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 4 104% B. 
Lemb.- Czernowitz. . 5 65 G. Schles, Feuervers,| 6 0 418 & 
do, do, II. s | 734, B. — —— 
do. do. III. | 71%, ba. B Bank -Discont: 4 pot. 
Wechsel-Course. 
Amsterdam 280 Fl. . k. 8. 3½142½ ba. Augsburg 100 Fl.. . . 2 M. 4 | 56, 24 ba. 
do. do. . 2 M.) 3½ 14% bu. Leipzig 100 Thlr.. . 8 T. 4 G. 
Hamburg 300 Mk. .. k. 8.4 |151%, ba. do. do. 2 M. 4 90% 6. 
do. do. 2M. 4 180% bz. Frankf. a. M. 100 Fl.. E 60. 24 ba. 
London I Lst.. .... |3 M. 3 6. 23%, bz. Petersburg 100 SR. . . |3 M. 4½% 82%, G. 
Paris 300 Fre, .. 2 M. 2½ 81%, 52. Warschau 90 SR. . . 8 T.|6 | 754% ba. 
Wien 150 Fl. 8 T. 483% bz, Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 4 III % ba. 
do. 40... 2 M. 4 | 82%bz, 


Berlin, 28. Sept. Weizen loco 60—78 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität bez., pro September und September ⸗October 62%—62 Thlr. 
bez., October⸗November 62½ —62 Thlr. bez., Nobbr.sDecember 63—62% 
Thlr. bez., December 63% Thlr. bez. April⸗Mai 644—64 Thlr. bez. — 
Roggen loco 48½ —50 Thlr. pro 2000 Pfd. ab Bahn bez. — Rübböl 
loco 12% Thlr. Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr., bez., pro 
September 16 ½ —16 Thlr. bez., Septbr.⸗Oetober 16% 15% — Thlr. 


* Breslau, 29. Sept. Am beutigen Markte blieb der Geſchäftsver⸗ 
kehr vorherrſchend träge und haben Preiſe ſich zumeiſt nicht behaupten können. 

Weizen 1 und neuerdings billiger erlaſſen, pr. 85 Pfund 
ſchleſiſcher weißer 70 — 86 Sgr., gelber 67 — 79 Sgr., feinſte über Notiz. 
— Hog gen in feiner Waare wenig beachtet, in 4 nger alt. ge 25 
84 Pfd. neuer 56—61 Sgr., feinfte Sorten 63.766 Sgr. bezahlt. — Gerſte 
behanpiet, pr. 74 Pfund weiße 52—54 Sgr. belle 50 —51 Sgr., gelbe 47— 
49 Eur. — Hafer matt, pr. 50 Pfund 29—34 Sgr. — Erbfen oſſe⸗ 
rirt.— Oelſaaten waren am heutigen Markte ohne Kaufluſt. — Wicken 
ohne Umſatz, pr. 90 Pfd. 62—68 Sgr. — Lupinen wenig nge 49— 
51 Sgr. Di 2 Pfv. — oe ee pr. 90 45 8 S N 

Schlaglein wenig gefragt. — uchen in ruhiger e, 
69 ER Centner. — Mais (Kukuruz) war offerirt, 61 bis 69 Sgr. 
per Centner. 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen 70—76—86 Bohnen 64—75 
Gelber Weizen 67 77479 Sar; pr. Sad 150Bfb, Brutto. 
Roggen 56—61—65 Schlag⸗Leinſaat - .- 80—1 
Gerſ te. 47 50—53 Winter⸗Naps 230—244—248 
dee e 29—32—34 Winter⸗Rübſen 226—234—238 
rbſe nn -65—68 Sommer⸗Rübſen. . . 214 —220—226 
indotter 166—176—186 


Le 
22—27 Sgr., Metze 14 —1 f Sar. 


Nach langem ſchwer Eder ne ＋ ft ſere geliebte Frau, 
en Leiden verſchied geſtern unſere gelie 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 5 Marianne 
Liebermann, geb. Peiſer. Dies zeigen allen Verwandten und 
ermit tiefbetrübt an: 
Die Hinterbliebenen. 


reunden um ſtill i 
92782 ille Theilnahme bittend 


Trauerhaus: Büttnerſtraße 27. 
Die Beerdigung findet Donnerstag den 30, ec. 2 Uhr Nachm. ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Deus don Grab Barth u. Comp, (MB eye in Breslau. 


